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eint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Sonntag, den 30. Juli 1899. 


Schriftteitung: Brückenstraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


en; 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungaru. 
Das Reichskriegsminiſterium erließ an 


ſämmtliche Korpskommandanten einen Reſervat⸗ 


befehl, in weichem die Mißhandlungen der 
Soldaten, beſonders das Schlagen ins Geſicht, 
auf das Strengzſte verboten wird. 

In Wien wurde am Donnerſtag Abend eine 
vom Verein der Fortſchrittsfreunde einberufene, 
zahlreich beſuchte Proteſtverſammlung gegen den 
§ 14 und die Wiener Gemeindevorlage aufge⸗ 
löſt, als der Abg. Pergelt die Regierung heflig 
angriff. Die Polizei räumte den Saal. Hier⸗ 
auf kam es auf dee Straße zu wiederholten 
Anſammlungen, wobei vier Perſonen verhaftet 
wurden, darunter zwei Journaliſten. Alle vier 
wurden indeſſen nach Feſtſetzung der Polizei⸗ 
ſtrafe wegen Nichtfolgeleiſtung wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt. — Eine vom Joſefſtädter demo⸗ 
kratiſchen Verein abgehaltene Berfammlung 
wurde gleichfalls wegen Angriffen auf die Re⸗ 
gierung vom Regierungsvertreter aufgelöſt, bevor 
noch der Referent zur Beſprechung des eigent⸗ 
lichen Gegenſtandes der Tagesordnung „Neues 
Wiener Gemeindeſtatut“ gelangte. Es ereignete 
ſich jedoch kein weiterer Zwiſchenfall. 

Eine Deputation liberaler Abgeordneter und 
Gemeinderäthe beſchwerte ſich bei dem Grafen 


Thun über das brutale Vorgehen der Polizei 


nach der Auflöſung der fortſchrittlichen Proteſt⸗ 
verſammlung gegen den § 14. Graf Thun 
antwortete ſehr reſervirt und verſprach lediglich, 


Den Protefikuadgebungen der deutſch⸗ 
böhmiſchen Gemeindebehörden gegen den § 14 
begegnet die Rezierung mit Disziplinarmaß⸗ 
regeln. Bereits hat die Statthalterei den Be⸗ 
ſchluß des Lin e: Gemeinderathes über eine 
Proteſtkundgebung gegen die Durchführung des 
Ausgleichs mit der Begründung aufgehoben, 
daß derſelb? den Wirkungskreis des Gemeinde⸗ 
rathes überſchreite und gegen die Geſetze verſtoße. 
Frankreich. 

General Nögrier äußerte einem Berichter⸗ 
ſtalter des „Gaulois“ gegenüber, daß er ſich 
nicht mehr als zur Armee gehörig betrachte, 
ſondern unverzüglich ſeinen Abſchied nehmen 


5 ſich informiren zu wollen. 


Feuilleton. 
Im Bannkreis der Pflicht. 


Roman einer Frau von H. Oehmke. 
? Nahdrud verboten.) 
(Bortjegung.) 

„Sieh mich nicht jo mißbilligend an, ge⸗ 
liebter Freund. Ich gebe ja zu, er hat gefehlt, 
jedenfalls. Doch Egon, lieber theurer Mann, 
bin ich ohne Schuld? Habe ich nicht am Altar 
gelobt, meinen Mann zu lieben und zu ehren? 
Unterbrich mich bitte nicht,“ fuhr fie fort, als 
Waldenburg ſie an weiteren Selbſtanklagen 
hindern wollte. „Du weißt es ſo gut wie ich 
ſelbſt: Meinen Leib konnte man verkaufen um 
den ſchnöden Mammon, doch meine Seele, mein 
Denken, Sinnen und Fühlen — es hat Dir 
gehört von je her, ob Du mir nahe, ob durch 
Länder und Meere getrennt. Ich habe nicht 
eine einzige Minute aufgehört, Dich zu lieben, 
Dich allein, und das iſt meine Schuld.“ 

„Eine Schuld, die Du abgetragen in jahre⸗ 
langem Märtyrerthum am Krankenbette Deines 
Gatten, die Du tauſendmal geſühnt durch voll⸗ 
ſtändige Entſagung aller Lebensfreuden, durch 
Dein ſegens volles Wirken im Dienſte der Barm⸗ 
herzigkeit und der Menſchenliebe, durch die hin⸗ 
gebende Pfleze, die Du dem Ungeliebten ge- 
widmet, ohne die geringſte Anerkennung, ja 
ohne nur einen freundlichen Blick von dem 
ſtarrlöpfizen Egoiſten zu erhalten, durch Deine 
rührende Geduld, Deine Ergebung, die ſich 
nie verleugnete und die Dich ſeldſt in den 
Augen der Welt mit einem dauernden Heiligen⸗ 
ſchein umgeben hat!“ rief Egon ſtürmiſch. 

„Ich habe nichts gethan als meine Pflicht,“ 


20. 


—ſagte Regina einfach. „Mein Beſtreben, mein 


werde. — Die Frage, ob Negrier auf eigene 
Fauft gehandelt oder für feinen Korpsbefehl der 
Zuſtimmung weiterer Mitglieder des Kriegs- 
rathes ſich vergewiſſert hat, iſt bisher noch nicht 


elöſt. 

„Gaulois“ zählt die 27 bisherigen 
„Opfer im Offiziersſtande“ auf, welche die 
Affäre ſchon gefordert hat, und fügt hinzu, man 
ſage, damit ſei es noch nicht gethan. Dieſe 
„Opfer“ find: die Generale de Négrier, Mercier, 
de Boisdeffre, Gonſe, Zurlinden, Char oine, 
Hartſchmidt, Metzinger, Roget, de Pellieux, 
Gulliard, Bailloud, (der „gezwungen ſein wird“, 
fein Amt als Chef des militäriſchen Hausſtaats 
des Präſidenten der Republik zu verlaſſen), die 
Oberſten de Sare und de Coubertin, die Oberſt⸗ 
leutnants Henry und du Paiy de Clam, die 
Majore Eſterhazy, d'DOrmecheville, Cuignet, 
Begouen, Pauffin de Saint⸗Morel, die Haupt» 
leute de Villeneuve und de Malherbe, endlich 
auch — der „Gaulois“ ſetzt drei Sterne da⸗ 
zwiſchen — Dreyfus ſelbſt, der aus Gründen, 
die man kennt und „vielleicht au“ ſolchen, die 
man nicht kennt“, verurtheilt wurde, der Oberſt⸗ 
leutnant Picquart, der Major Forzinetti und 
Joſeph Reinach, der aus den Liſten der Land⸗ 
wehroffiziere geſtrichen wurde. 

Eſterhazy denkt, Vorſicht iſt der Weisheit 
beſter Theil. Er wird darum von dem ihm 
gewährten ſicheren Geleite keinen Gebrauch 
machen und, wie er einem Mitarbeiter des 
„Matin“ erklärte, nicht nach Rennes gehen. 


Großbritannien. N 4 


Das engliſche Unterhaus nahm am Donners⸗ 
tag in erſter Leſung eine vom Finanzminiſter 
Hicks Beach eingebrachte Bill an, welche einzelnen 
Kronkolonien die Ermächtigung zur Aufnahme 
von Anleihen im Geſammtbetrage von 3 350 000 
Pfund Sterling gewährt. — Die Kolonien, 
denen ſolche Anleihen gewährt werden, ſollen 
zunächſt Beſtimmungen treffen über Zahlung der 
Zinſen und Bildung eines Schuldentilgungsſonds. 
Die betreffenden Kolonien find Trinidad, Bar: 
bados, Jamaica, die weſtafrikaniſchen Kolonien, 
Mauritius, die Seychellen und Cypern. Die 
Anleihen ſollen Mittel gewähren zur Anlage 
von Häfen, Eiſenbahnen, Wegen und zu ander en 
öffentlichen Bauten. 
innigſtes Bemühen iſt ſtets geweſen, meinen 
Mann durch verdoppelte Aufmerkſamkeit und 
Fürſorge zu entſchädigen für meine Herzenskälte, 
und mein liebſter treueſter Freund wird mich 
verſtehen, wenn ich die Achtunz, die ich meinem 
Gatten, dem Vater meines Kindes ſchulde, auch 
nach ſeinem Tode ſoviel wie möglich zur Geltung 
gebracht zu ſehen wünſchte. 

Doch zu Deiner Beruhigung will ich Dir 
ſagen: Heute ſoll es der letzte Tag ſein, an 
dem Du dieſes Gewand an mir ſiehſt. 

Jetzt gehöre ich Dir, darf Dir angehören. 
Befiel über mich, was Du willſt, Du mein 
theurer Freund und Gebieter.“ 

Sanft nahm ſie ſeine Hand, legte ihre 
Wange darauf und ſah zärtlich zu ihm empor. 
Eine unendliche Hingedung lag in dieſer ein⸗ 
fachen Geberde. 

„So iſt es recht, meine ſüße Braut,“ rief 
Egon, ſie inuig an ſich preſſend. „Mag die 
Vergangenheit begraben ſein. In meiner Liebe, 
an meinem Herzen wirſt Du vergeſſen, was 
Du gelitten. Uns gehört die Zukunft und 
ein langes beglückendes Daſein.“ — 

Dann hüllte er die geliebte Frau ſorgfältig 
in ein weißes weiches Tuch, das er auf einem 
der Gartenſeſſel fand, und fo ſchritten fie die 
Stufen hinunter in den Garten. Eng an einander 
geſchmiegt — wie vor 10 Jahren in jener 
wonnigen Maiennacht — durchwandelten ſie 
die ſchön gepflegten Alleen. 

Die Schleuſen der Erinnerung öffneten ſich. 

All die Schmerzen der verfloſſenen Jahre 
tauchten noch einmal in der Erinnerung auf. 
Noch einmal durchlebten ſie im Geiſte all die 
Martern der Sehnſucht, die Qualen der Ent⸗ 
ſagung und das ſchmerzliche Glück des letzten 
Zuſammenſeins. 

Immer weiter ſchritten fie von dem flillen 


Thorner 


Ude 3 


Zweites Blatt. 


26. Jahrgang. 
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eilung. 


Spanien. 

Die Deputirtenkammer nahm am Donnerstag 
eubgiltig den Geſetzentwurf über die Reorgani⸗ 
ſation der inneren Schulden an, einſchließlich 
des Artikels 7, der die Bank von Spanien 
zur Ausgabe von Noten bis zum Betrage von 
2000000 000 Peſetas ermächtigt und dagegen 
den Zinsſatz für Darlehen an den Staat auf 
2½ pCt. feſtſetzt. Die Regierung hofft, Sonn⸗ 
abend die Kammern ſchließen zu können; wenn 
nicht, ſoll am Sonntag eine Schlußſitzung ſtatt⸗ 


finden. 
Serbien. 

Im „Hamb. Korreſp.“ entwirft ein dieſer 
Tage aus Belgrad zurückgekehrter Politiker 
folgendes Belgrader Stimmungsbild: Seit 
einigen Tagen findet eine wahre Völkeraus⸗ 
wanderung aus Serbien, vornehmlich aus 
Belgrad, nach Süd Ungarn, Bosnien und nach 
Fiume und Trieſt ſtatt. Alles, was in Belgrad 
und im übrigen Lande auch nur das geringſte 
Anzeichen von Radikalismus trägt, wird ver⸗ 
folgt und „rennet, rettet, flüchtet“ deshalb, 
gerade als ob in Serbien die Peſt herrſchte. 
Belgrad ſelbſt macht bereits einen unheimlich 
öden, verlaſſenen Eindruck. In ſeinen Straßen 
promeniren faſt mehr Schutzleute als andere 
Sterbliche. Das Volk gewöhnt ſich allmählich 
an den häufigen Anblick der radikalen Opfer, 
welche gefeſſelt von den Konſtablern nach den 
Kaſematten gebracht werden. Iſt es ein „vor⸗ 
nehmes Opfer“, ſo wird es im Fiaker dorthin 
befördert — die „minderen“ müſſen den Weg 
zu Fuß zurücklegen. Will ſolch ein armes 
Opfer im Bewußtſein ſeiner völligen Unſchuld 
nicht ſchnell genug gehen, ſo wird es durch 
„Kitzeln“ mit dem Säbel ſehr bald in Trab 
gebracht. Ueber 200 Perforen ſchmachten be⸗ 
reits infolge des Attentates im Belgrader 
Kerker. Die jetzigen Zuſtände in Belgrad er⸗ 
innern lebhaft an die Vorgänge in Petersburg 
im Jahre 1883, als nach dem Attentate, dem 
Kaiſer Alexander II. zum Opfer fiel, ins Un⸗ 
gemeſſene Perſonen verhaftet wurden, die nur 
des entfernteſten Zuſammenhanges mit nihli⸗ 
liſtiſchen Beſtrebungen verdächtigt wurden. 

Südafrika. 
Wie Londoner Blättern am Donnerstag 


Mond begleitet, bis fie plötzlich mitten in dem 
großen dunklen Park waren. 

Leiſe und geheimnißvoll rauſchten die hohen 
Baumkronen. In majeſtätiſcher Ruhe lag der 
große See vor ihnen. In weichem Reflex 
zitterte das gelbweiße Licht des Mondes über 
das Waſſer hin. Jeder einzelne Stern ſpiegelte 
ſich auf dem blauen Grunde. 

Freundlich und einladend ſchimmerte das 
elegante, in den Landesfarben gehaltene helle 
Boot Reginas ihnen entgegen. 

„Laß uns einen Augenblick hinausfahren 
Geliebte,“ bat Egon. „Der Abend iſt ſo ſchön 
wie im Lenz. Mein Herz iſt ſo voll von 
Seligkeit und Glück. Unmöglich könnte ich jetzt 
ſchon zur Ruhe gehen.“ 

Regina nickte zuſtimmend. Mit kundiger 
Hand löſte Waldenburg die Kette, hob die ge⸗ 
liebte Frau in den Kahn und ſetzte ſich ihr 
gegenüber. Leiſe bewegte er die Ruder. All⸗ 
mählich lenkte er das zierliche Fahrzeug ganz 
dem Ufer zu, und ſo fuhren ſie dahin unter 
den überhängenden dunklen Zweigen wie durch 
einen Laubgang. 

Die Nacht war hell und faſt windſtill. Nur 
ein leiſes Lüftchen regte ſich, das jedoch nicht 
einmal genügte, den glatten Waſſerſpiegel auch 
nur zu kräuſeln. 

Von Blatt zu Blatt ſchlüpfte das Mond⸗ 
licht über das Schilfrohr, und die breiten Blätter 
der Waſſerroſe. 

Regina ſaß, das weiße Tuch leicht über die 
Schulter geſchlungen und ſah mit großen 
glänzenden Augen den geliebten Mann an, wie 
er träumeriſch zu den Geſtirnen emporblickte. 

„Singe mir ein Lied,“ bat er weich, und 
fie ſanz mit weicher halblauter Stimme das 
allbekannte, wunderſchöne Lied des trefflichen 
tyroler Dichters v. Gilms: 


Heſchäftsſtelke: Brückenstraße 34, Taden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Abend mitgetheilt wurbe, drückte die Burenre⸗ 
gierung die Zuverſicht aue, daß ſie baldigſt zu 
einem befriedigenden Abkommen mit der britiſchen 
Regierung durch unmittelbare diplomatiſche 
Unterhandlungen gelangen werde. Bei der Wahl 
des Präſidenten und Generalkommandanten ſollen 
alle Burghers gleichgeſtellt ſein, aber es werde 
wahrſcheinlich die Bedingung geſtellt werden, 
daß die Bewerber um dieſe Poſten afrikaniſcher 
Geburt oder lange Jahre Bürger Transvaals 
ſein müſſen. 

Der engliſche Lordſchatzkonzler Balfour hat 
am Donnerstag in einer Rede bei einem kon⸗ 
jervativen Parteimahl zur Transvaalfrage er⸗ 
klärt: Wenn unſere unendliche Geduld und 


alle Hilfsmittel der Diplomatie ſich unwirkſam 


erweiſen, den Knoten zu löſen, müſſen andere 
Mittel gefunden werden. Man hört jedoch, daß 
Transvaal bereit iſt, den Intereſſen der Uit⸗ 
landers eine direkte Vertretung zu gewähren, 
welche, wenn ſie auch nach unſerer Auffaſſung 
unvollkommen iſt, doch immerhin etwas Poſi⸗ 
tives und Greifbares iſt. Es iſt ja auch offen⸗ 


In der wiſſenſchaftlichen Beilage der „Münch. 


Allg. Ztg.“ werden über die Entwickelung des 
Luftſchifferweſens folgende Angaben gemacht: 
Als ſich die meiſten der europäiſchen Armeen 


kürzere oder längere Zeit nach dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege dazu entſchloſſen, die Ver⸗ 
wendung des bei der Belagerung von Paris 
wieder in den Vordergrund getretenen Luft⸗ 
ballons für militäriſche Zwecke im Kriege in 
Erwägung zu ziehen und anzubahnen, hatte 
das Luftſchifferweſen im Allgemeinen noch mit 
derſelben Komplizirtheit und Schwerfälligkeit 
der Mittel zu rechnen, welche ſeiner Zeit den 
Hemmſchuh für die höherſtrebenden Pläne der 
franzöſiſchen Erfinder der Luftballons und der 
Aeronauten der erſten franzöſiſchen Republik 


„Stell auf den Tiſch die duftende Reſeda, 
Die letzten Aſtern trag herbei 

Und laß uns wieder von Liebe reden 
Wie einſt im Mai f 
Als der letzte Ton verhallt, zog er die 
Ruder ein, faßte ihre Hände und küßte fie, 
Dann rückte er zur Seite und zog ſie vorſichtig 
neben ſich auf feinen Sitz. 

Dann zog er ſie an ſeine Bruſt und küßte 
ihre Stirn, ihe Haar, die zarten weißen Finger 
um endlich wie ein Unerſättlicher an ihrem 
Munde zu hängen. 

„Ez iſt ſo ſchön, wie ein Traum,“ hauchte 
ſie erbebend unter ſeinen Liebkoſungen. 

„Kein Traum iſt fo ſchön wie unſere 
Wirklichkeit, Regina,“ flüſterte er, indem er ſie 
von neuem an ſich preßte. 

Lächelnd ſah der Mond auf die beiden 
ſeligen Menſchenkinder. Dann und wann hüpfte 
ein Fröſchlein vom Uferrand mit leiſem Plätſchern 
ins Waſſer. Die Bäume des Parkes warfen 
lange Schatten um ſie her. 

N ſchön war die Nacht, wie unvergeßlich 

n! — 

In dieſem Augenblick war Regina ſo glücklich 
wie nie zuvor und nie wieder in ihrem Leben. 

Und Egon! 

Auch er hatte alles vergeſſen, nun er ſie 
wieder in ſeinen Armen hielt, die theure, ge⸗ 
liebte, zitternde Geſtalt, die ſich ſo weich und 
hingebend an ihn ſchmiegte. 

Zärtlich faßte er ihren dunklen Kopf und 
ſah ihr ins feuchte Auge. 

Eine Welt von Liebe ſtrahlte ihm entgegen. 

„Biſt Du glücklich Regina?“ fragte er weich 
und leiſe. 

Sie lächelte träumeriſch wie verloren 

Und von Neuem ſchloß er die bebende Ge⸗ 
ſtalt in feine Ane 


bildeten. Denn in der Zwiſchenzeit hatte die 
Technik für Zwecke des Luftſchifferweſens ſo gut 
wie nichts geſchaffen, was gegenüber dem Stand- 
punkt jener Zeit einen weſentlichen Fortſchritt 
bedeutet hätte. 

Die Nothwendigkeit, ſchwerfällige Maſchinen 
zur Gaserzeugung und zum Hochlaſſen und Ein⸗ 
holen des Ballons mitführen zu müſſen, ließ 
mit Recht das Vertrauen nicht aufkommen, daß 
die Ballontrains den Bewegungen der Feld- 
truppe folgen und zur rechten Zeit und mit ge⸗ 
nügender Verwendungsbereitſchaft den Ort er- 
reichen könnten, wo man ihrer bedurfte. Und 
ſelbſt wenn dies gelang, fo erforderte die nun 
noch nothwendige Gaserzeugung, auch wenn das 
hierfür erforderliche Waſſer und Brennmaterial 
ohne beſondere Schwierigkeiten beigebracht 
werden konnten, ſo viel Zeit, daß an einen 
Aufſtieg des Ballons vor mehreren Stunden 
nicht gedacht werden konnte. Damit war meiſt 
die Zeit verfloſſen, während welcher die Er⸗ 
kundung der Verhältniſſe beim Feind für die 
Truppenführung von beſonderem Werth war. 
Verſagte zudem bei der Gaserzeugung oder 
beim Hochlaſſen des Ballons eine der kompli⸗ 
zirten Maſchinen, dann war gewöhnlich an eine 
Thätigkeit der Luftſchiffer⸗Abtheilung während 
des betreffenden Tages überhaupt nicht mehr 
zu denken. Dieſe mit der Nothwendigkeit der 
Gaserzeugung am Bedarfsort — alſo im freien 
Feld — zuſammenhängenden Verhältniſſe be⸗ 
raubten die Luftſchiffer⸗Abtheilungen der noth⸗ 
wendigſten, für eine Feldtruppe unerläßlichen 
Eigenſchaft: der genügenden Beweglichkeit und 
einer unter allen Verhältniſſen geficherten raſchen 
Verwendbarkeit. 

In dieſen Zuſtand trug die Einführung des 
komprimirten Gaſes, bezw. der Eintritt der 
Möglichkeit, komprimirtes Gas verwendungs⸗ 
bereit mitführen zu können, vollkommenen Wandel. 
Es entfielen damit die Nothwendigkeit der Mit⸗ 
führung jener ſchweren Maſchinen, die Ab⸗ 
hängigkeit von ihrem ſicheren Funktioniren, die 
geringe Beweglichkeit der Luftſchiffertrains und 
der Zeitbedarf für die Gaserzeugung — mit 
einem Worte alle jene Hinderniſſe, welche die 
Verwendbarkeit der Luftſchifferabtheilungen im 
Bewegungskriege bisher in Frage geſtellt hatten. 
Durch die nunmehr ermöglichte Mitführung 
leichter Stahlbehälter für komprimirtes Gas, 
welche, wie die übrigen Ballonbeſtandtheile, auf 
Fahrzeugen von der Beweglichkeit eines Feld⸗ 
geſchützes befördert werden können, ſind die 
Feſſelballons zu dem geworden, wonach die 
Truppenführung im Feldkriege verlangt, zu ein⸗ 
fachen, jederzeit verfügbaren und verläſſigen 
Hilfsmitteln für den Erkundungsdienſt, inſoweit 
nicht der dem Kugelballon eigene Mangel an 
Auftrieb oder an Stabilität bei windigem Wetter 
das Hochlaſſen des Ballons oder die Be⸗ 
obachtung aus demſelben erſchwerten und viel⸗ 
leicht ganz verhinderten. Die Luftſchiffertrains 
konnten nunmehr in beſchleunigter Gangart in 
kürzeſter Zeit an die vom Truppenführer be⸗ 
ſtimmte Stelle gelangen und waren durch ihre 
nunmehrige Ausſtattung mit den erforderlichen, 
in verwendungsbereitem Zuſtande befindlichen 


Leiſe rauſchend beugten ſich die dunklen 
Zweige auf das zärtlich flüſternde Paar hin⸗ 
unter. Wie ein Schutzgeiſt thronte die nahezu 
gerundete Scheibe des Mondes über dem Kahn 
und den beiten ſchönen Menſchenkindern, die 
wie losgetrennt von der Erde dahinſchwebten 
nicht auf dem kühlen glatten Waſſer, das ſie 
leiſe umrauſchte ſondern wie himmelwärts ge⸗ 
hoben durch die ätheriſchen Flutben einer anderen 
Welt, einer Welt, wo kein Schmerz, kein Haß 
mehr waltet, wo jeder Athemzug Seligkeit und 
ſtillwonniges Entzücken iſt. DE 

Die Arme umeinandergeſchlungen, Wange 
an Wange geſchmiegt ſaßen ſie da verſunken in 
ſeliges Träumen. Beide empfanden nichts als 
die grenzenloſe Wonne, einander zu gehören für 
Zeit und Ewigkeit, und ſo felerten ſie in ſtiller 
Weltverſunkenheit das Auferſtehungsfeſt ihrer 
Liebe und ihres Glückes, das feine Strahlen 
um jo verſchenderiſcher über fie ergoß, je länger 
fie feiner gehart. Ueber ihnen der Nachthimmel 
mit ſeinem ſilberleuchtenden Geſtirn — rings 
um ſie her das leiſe Athmen der Nacht, das 
majeſtätiſche Schweigen der entſchlummernden 
Natur. — 

Es folgte jetzt eine Zeit bewegter Ruhe für 
Regina. 


Zwar war Waldenburg nach acht köſtlichen 
Tagen beglückenden Zuſammenſeins, gezwungen 
durch dienſtliche Obliegenheiten, die ſeiner in 
Berlin harrten, ſchon wieder von dem ſtillen 
Schloß geſchieden und nur ſchriftlich konnten 
die endlich Vereinten ſich über ihre ferneren 
Pläne äußern. Doch Ezon war ein Meiſter 
des ſchriftlichen Wortes und ſo bildeten ſeine 
Briefe eine unerſchöpfliche Quelle des Glücks und 
der Anregung für Regina. 

Es war ein unendlich beglückendes Gefühl 
für die fo ſchwer geprüfte Frau, aus jeder 
einzelnen Zeile des Verlobten zu ſehen, wie un⸗ 
ſtreltbar und innig er ihre Zuſammengehörigkeit 
für immer annahm, wie ſehr er ihr Bild mit 
all ſeinen Zukunftsplänen verwebte, welch herz⸗ 
liches Verſtehen für alles, was ſie bewegte, er 
ihr entgegenbrachte. 


Hilfsmitteln in der Lage, den Aufſtieg des 
Ballons — entſprechende Windverhältniſſe vor⸗ 
ausgeſetzt — binnen höchſtens einer halben 
Stunde nach dem Auffahren der Abtheilung zu 
verbürgen. 


Die Abhängigkeit des Ballons von den 
Witterungsverhältniſſen, d. h. vor allem vom 
Winde, war zwar durch die Mitführung kom⸗ 
primirten Gaſes einigermaßen vermindert worden, 
indem den mit dem neuen Geräthe bedienten 
Ballons in Folge ihrer Größe und ihres 
beſſeren Füllgaſes (Waſſerſtoff) ein bedeutend 
ſtärkerer Auftrieb innewohnte, als dies bei den 
Ballons der früheren Luftſchiffertrains der Fall 
war. Immerhin bildete dieſe Abhängigkeit des 
Kugelballons noch ein die Verläßlichkeit ſeiner 
Verwendbarkeit weſentlich beeinfluſſendes 
Moment. Da trat der Drachenballon auf, der 
ſeine Entſtehung den gemeinſamen Beſtrebungen 
des Oberleutnant v. Siegsfeld und des Haupt⸗ 
manns v. Parſeval verdankt und bei ſtärkerem 
Auftrieb für die Beobachtungen große Sicher⸗ 
heit gegen Schwankungen bietet. 


Er hat eine längliche, einer kurzen Zigarre 
vergleichbare Form und ſoll in der Luft eine 
ſchräg aufwärts gerichtete Stellung einnehmen. 
An den unteren rückwärtigen Theil des Ballons 
legt ſich ein gebogener, länglicher, wulſtförmiger 
Anſatz, der ſogenannte Kragen, der einem Krebs⸗ 
ſchwanze an Ausſehen ähnlich iſt. Ein kleiner 
rundlicher Ballon, die Roſe, an einem Seile 
befeſtigt, dient zur Steuerung. Der Korb iſt 
unter der Mitte des Ballons, das Haltekabel 
mehr nach vorn befeſtigt. Der eigentliche Ballon, 
welcher in der Mitte einen Zylinder, an den 
Enden Kugelabſchnitte bildet, enthält in ſeinem 
unteren Theile einen beſonderen Behälter, der 
die durch einen Trichter einſtrömende Luft auf⸗ 
nimmt und von dem das Gas enthaltenden 
Hanpttheil durch eine aus gefaltetem Zeug be⸗ 
ſtehende Scheidewand getrennt iſt. Letztere ge⸗ 


zur Ausſtattung ihrer Luftſchiffer⸗Abtheilungen 
mit Drachenballons übergingen. 

Allein nur in gefeſſeltem Zuſtand bietet 
dieſer Ballon der Gegenwart Gewähr für 
ſicheres Funktioniren in dem beabſichtigten Sinn. 
Mangels der durch die Technik noch nicht in ge⸗ 
nügendem Maße und in ausreichender Ver⸗ 
läßlichkeit hergeſtellten Lenkbarkeit des Ballons 
iſt derſelbe in freifliegendem Zuſtand noch voll⸗ 
kommen den Einwirkungen der Windſtrömungen 
ausgeſetzt und damit mehr oder minder dem 
Zufall anheimgegeben. Die Löſung des Problems, 
den Aufenthalt und die Fortbewegung des 
Menſchen im Luftraum geſetzmäßig zu regeln, 
hat deshalb in den letzten Jahren Anlaß zu 
zahlreichen Erfindungen und Konſtruktionen ge⸗ 
geben, die ihre Aufgabe entweder durch den 
Bau von Flugmaſchinen in möglichſter An⸗ 
lehnung und Nachahmung des Vogelfluges oder 
durch den Bau lenkbarer Luftahrzeuge und 
Luftſchiffe zu löſen ſuchten. Nach keiner der 
beiden Richtungen wurde jedoch bis jetzt ein 
genügend ſicheres und befriedigendes Ergebniß 
gewonnen, ſo daß ſich daraus die außerordentliche 
Spannung erklärt, mit welcher man dem dem⸗ 
nächſt in Ausſicht ſtehenden Verſuch mit dem 
lenkbaren Luftſchiff des Grafen Zeppelin ent⸗ 
gegenſieht. 

So konnten auch die neueſten Erfindungen 
hinſichtlich der Konſtruktion von Flugmaſchinen, 
wie das Aerodrom von Profeſſor Langley, das 
Aeroplander Franzoſen Tatin und Richet, der 
Segelradflieger des Profeſſors Wellner, die 
Flugmaſchine Stentzels, der Drachenflieger 
Maxims und des Regierungsraths Hoffmann, 
die Aderſche Flugmaſchine, der Fallſchirm⸗ 
apparat des Bergſekretärs Butterſtedt u. a., 
noch keine Wendung in der Technik der Luft⸗ 
ſchifffahrt herbeiführen und bieten noch ſo viele 
Schwierigkeiten und Strömungen in der Lenkung, 
daß ihr Gebrauch auch nicht annähernd den 
beſcheidenſten Anforderungen der Verläßlichkeit 


Da gab es eine Szene: 
„Wie kommt denn hier 'ne Frau herein, 
Wat is denn det vor eene?“ — 
„J, Schatz, man hat uns auf dem Amt 
Doch geſtern erſt verbunden“ — — 
Der Lude ſchreit: „Ich weeß von niſcht, 
Det is total erfunden! 
Ich bleibe lieber unbeweibt, 
Deshalb, Karline, jehſte; 
Die Trauung und wat ſonſt noch war, 
Det jilt nich mehr, verſtehſte?“ 
$ 1354. Dem Manne ſteht die Entſcheidung 
in allen das gemeinſchaftliche eheliche Leben be⸗ 
treffenden Angelegenheiten zu; er beſtimmt ins⸗ 
beſondere Wohnort und Wohnung. Die Frau 
iſt nicht verpflichtet, der Entſcheidung des Mannes 
Folge zu leiſten, wenn dieſe ſich als ein Miß⸗ 
brauch ſeines Rechtes darſtellt: ö 
„Wo fahren wir im Sommer hin?“ 
Fragt ſie; darauf Herr Meyer: 
„Wir bleiben ruhig in Berlin, 
Was anders iſt zu teuer.“ 
„Was in Berlin?“ ſo zetert ſie 
Und kriegt das Weinen plötzlich, a 
„Der Wohnort wird vom Mann beſtimmt“, 
Meint er, dies iſt geſetzlich.“ 
Dies iſt ein Mißbrauch Deines Rechts“, 
Ruft ſie und ringt die Hände, 
Bleib Du mein'twegen in Berlin, 
Ich fahre nach Oſtende!“ 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 


Immer noch Ferien! 

Friedlich ranſcht es durch die Wipfel, — freundlich 
lacht die Hundstagsſonne; — kraxelnd auf des Berges 
Gipfel — fühlt der Menſch die höchſte Wonne! — 
Iſt der Tag auch ſchwül und heiß, — rinnt in 
Strömen auch der Schweiß, — Krapelei wird doch 
betrieben — und ein Anſichtsgruß geſchrieben! — 
Eine friedlich ſtille Haltung — zeigt die allgemeine 
Lage, — jede Land- und Stadt⸗Verwaltung — fühlt 
die Reihe ſtiller Tage, — und man merkt es: — Ab 
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ſtattet dem Gas, bei geringem Einströmen der | und Sicherheit genügt. Auch die Lenkbarkeit] und zu — hat n rb wirkich Ruh. a 1 
Luft in den unteren Behälter ſich nach diefen | des Luftballons wurde trotz der vielfachen hier⸗ eee . ei ni nal 


hin auszudehnen oder umgekehrt. Dieſe An- 
ordnung bewirkt die Erhaltung der zylindrifchen 
Form. Der Kragen oder Windſack, welcher 
mit Luft gefüllt iſt, trägt weſentlich zur Ver⸗ 
minderung der Schwankungen in der Luft bei, 
welche die ſtarken Windſtrömungen außerdem 
hervorbringen. Die Roſe, welche eine ring⸗ 
förmige Geſtalt hat, beſitzt unterhalb noch einen 
langen Anhaug, beſtehend aus kleinen Kugeln, 
welche auf einen Strick gereiht ſind. Dieſe 
Anordnung gewährt eine bedeutende Wider- 
ſtandsfähigkeit gegen die Einwirkung des Windes 
und erhöht die Stetigkeit des Ganzen. Haupt⸗ 


auf gerichteten Verſuche nicht in dem erforder⸗ 
lichen Maße erreicht; immerhin führten letztere 
zu der Erkenntniß, daß der Weg zur Erreichung 
dieſes Zieles nur dann Ausſicht auf Erfolg 
habe, wenn die ſelbſtthätig wirkende Triebkraft 
eines Gasballons durch eine Maſchinenkraft er⸗ 
gänzt oder erſetzt wird, welche eine genügende 
Steuer⸗ und Lenkbarkeit zuläßt. Der Ver⸗ 
wirklichung dieſes Gedankens, bezüglich welcher 
vielleicht das am 3. November 1897 zu Berlin 
erprobte Schwarz'ſche Luftſchiff das Beſte unter 
den bis jetzt vorgeführten Erfindungen leiſtete, 
ſteht aber der Umſtand noch hindernd im Wege, 


Raſt zu machen! — Mit der Weiſung „Fort von 
Hauſe“ — packt man feine Siebenſachen. — Arbeit 
nur in Permanenz — hat die Haager Konferenz, — 
die des lieben Friedens wegen — nöthig hat, ſich 
aufzuregen. — Ja, des lieben Friedens wegen — muß 
man auch ein Opfer bringen, — treue Arbeit führt 
zum Segen — und am Ende zum Gelingen. — Jeder 
Menſch liebt ſeine Ruh — und er drückt ein Auge zu 
— und geht weniger ſcharf zum Ziele, — ſteht die⸗ 
ſelbe auf dem Spiele! — Alſo iſt's in heißen Tagen, 
— Ruh' und Frieden ſollen walten; — will man 
elwas Neues ſagen, — kommt man doch zurück zum 
Alten. — Ja man hat das Neue ſatt, — denn was 
bringt das Zeitungsblatt? — eee ganz 
1— Es 


abſcheulich, — unerquicklich, unerfreulich! — E en 
viel e degree una [raid n 
an, a ag’ ſteht in n 


ſächlich am letzten Tage der Kaifermandver | daß die Maſchinen im Verhältniß zu der von — Milan— 
des Jahres 1897 hat ein derartiger Ballon der | ihnen erzeugten Kraft ein zu großes Gewicht Arbe un. en Ba Ah a Hera 


preußischen Armee - Abtheilung, welcher troß 
ſtarken Windes ohne Schwierigkeit hochging und 
in tadelloſer Stabilität Beobachtungen geſtattete, 
gegenüber dem den nöthigen Auftrieb ver⸗ 
ſagenden und im Winde hin und her ſchwankenden 
Kugelballon der bayeriſchen Armee⸗Abtheilung 
ſeine Vorzüge in ſo glänzender Weiſe bewieſen, 
daß inzwiſchen faſt alle europäiſchen Armeen 
Wie der Schiffer nach langer banger Fahrt 
durch tropiſch glühende Windſtille, nach ſchweren 
gefahrdrohenden Kämpfen auf hoher See, gegen 
wilde Orkane, verheerende, zerſtörende Natur⸗ 
gewalten, trotz der zerſchmetterten Maſten, trotz 
des Verluſtes aller Habe mit unendlichem, wenn 
auch ſchmerzlichen Wohlgefühl ſich des ruhigen 
Hafens, der friedlichen, grünen Heimathufer er⸗ 
freut, ſo erging es jetzt Regina von Haller. 
Auch für fie ſchien endlich die Zeit der 
Kämpfe und Konflikte, die Zeit der Opfer dahin 


beſitzen, um — gegebenenfalls unter Zuhilfe⸗ 
nahme der Tragfähigkeit eines Gasballons — 
ſich ſelbſt, den nöthigen Brennſtoff und außer⸗ 
dem noch die zu befördernde Laſt heben, tragen 
und fortbewegen zu können. 

Alle bis jetzt erprobten lenkbaren Luftſchiffe, 
ſowie die meiſten der in Ausführung begriffenen 
Modelle ſolcher ließen Schwächen erkennen, 
welche mehr oder minder mit dieſer Schwierig⸗ 
keit zufammenhäugen. Man hofft jedoch, daß 
die bereits angekündigte Erfindung von 
Aluminiumſtahl den Bau fo leichter Motoren 
und die Verwendung des Aluminiums zur 
Fertigſtellung der übrigen feſten Ballonbeſtand⸗ 
theile die Konſtruktion ſo leichter Ballons mit 
Maſchinenkraft zuläßt, daß damit jene weſent⸗ 
lichſte Schwierigkeit beſeitigt wäre, umſomehr, 
als auch die Anwendung von Segeln und 
Seilen nach Andreeſchem Vorbild manchen werth⸗ 
vollen Fingerzeig bezüglich der anzuwendenden 


man will ja gern verzichten — auf die älteren Ge⸗ 
ſchichten! — Nein in dleſen heißen Tagen — woll 'n 
wir lieber gar nichts hören, — wer uns kann nichts 
gutes ſagen, — ſoll uns lieber gar nicht ſtören. — 
Selbſt der Herr Politikus — hemmt jetzt ſeinen Rede⸗ 
fluß — und genießt mit Wohlbehagen — noch den 
Reſt von ſchönen Tagen! — Friedlich rauſcht es durch 
die Wipfel, — freundlich lacht die Hundstagsſonne. 
— Kraxelnd auf des Berges Gipfel — fühlt man 
Freiheit, Frohſinn, Wonne. — Iſt's mitunter auch 
recht heiß, — rinnt in Strömen auch der Schweiß, 
— ein Genuß iſt's wie kein Zweiter, — weil er Frieden 
bringt! Ernſt Heiter. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Preis⸗Couraut 
der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Gromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 28. Juli 1899. 
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der Geiſtesthätigkeit befand. 
Und dazu der Vers: 
Das war der Ludwig Tübbeke, 
Statiſt am Stadttheater, 
Der fuhr des Morgens aus dem Schlaf 
Mit einem Bomben⸗Kater. 
Ein Weſen ſah er im Gemach, 


ſtehen und ſo bezwang er ſeine Wünſche und 
willigte, wenn auch mit ſchwerem Herzen und 
umwölkter Stirn, in die Hinausſchiebung der 
Hochzeit bis zu den erſten Frühlingstagen. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſter⸗ 
dam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich 
und beſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und 
Auſtralien iſt ſie vertreten durch The Bradstreet 
Company. Tarife poſtfrei. 


. 


annehmbaren Preiſe. 


= Geld. 3 


Wer Geld auf hypothek oder ſonſt. 
Sicherheit ſucht, verlange unſ. Prospekt. 

Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs-Instalt 
Berlin SW. Binmerftrafe 87. 


Grundstück 


in belebteſter Geſchäftsgegend, 
möglichſt mit Hof, wird zu 
kaufen geſucht. Offerten unt. 
J. & J. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Laden 3 


nebſt kleiner Wohnung, ſowie große Keller⸗ 
räume vom 1. Oktober billig zu ver⸗ 
miethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße. 
u. kl. Wohnungen zu vermieth. 
aden Blum, Culmerſtr. 7. 
Eine Wohnung zu vermiethen Schiller 
ſtraße 19, U. Zu erfragen daſelbſt. 
3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu 
vermiethen Breiteſtr. 30, A. Kotze. 


4: reſp. 3 zimmerige 


Vorder-Wohnung 
mit Bade ⸗ Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 


Meuft. Markt Nr 9, 2 Zim, Kabinet u. 
Küche v. 1. Oktober zu verm. C. Tausch. 


Die zweite Etage, 
3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör, vom 
1. Oltober zu vermiethen Bäckerſtr. 47. 


Herrſchaflliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in nuuſerem neuerbauten 
Hauſe 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. 

In meinem neuerbauten Hauſe Brücken⸗ 
ſtraße 5—7 iſt 1 herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör in II. Etage und 
1 Wohnung 4 Zimmer und Zubehör in 
III. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Kleine freundliche 


ohnung, zu 


2 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
vermiethen Schiller und Schuhmacherſtraßen⸗ 
Ecke 13, im Laden daſelbſt zu erfragen. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör 10 vermiethen Leibitſcherſtr. 45. 
1 Stube p. 1 Oktober 3. berm Gerftenftr, 13, 
Mittel: u. kleine Wohnung 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 22, 1 Tr. 
Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 
Baderſtr. 6, bewohnte 


Wohnung 


iſt vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Die bisher von Herrn Freſherrn v. Recum 
innegehabte 
Wohnung, 


Brombergerftrahe 68/70, parterre, 

4 Zimmer a lern Zubehör, Pferbeſtal c., 

iſt von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Freundl. Wohnung 


von 4 Zimmern und reichl. Zubeh., 2 Tr., v. 
1. Okt. zu vermiethen Mellienftrafie 84. 


M. Bergmann, Thorn, Seglerstr. 30. 


Sämmtliche Sommerartikel verkaufe ich von heute an zu jedem nur 


Farbige und ſchwarze Schuhe u. Stiefel für Damen, Herren u. 
Kinder, vom eleganteſten bis zum einfachſten Genre in größter Auswahl. 


Für ziim Einkauf über 10 Mark vorge 5 
M. Bergmann. 


Fahrunterricht gratis. 


* 


Uhwaaren⸗Saiſon⸗Ausberkauf 


Großer Sch 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


deutschen Räder. 


Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend: 


IC. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Sämmtliche Zubehörtheile, 
Glocken, Later 


ftet3 am Lager: 
Portland⸗Cement, 
Gelöſchten Kalk, 
Stückkalk, 
Rohrgewebe, 
Gips, 
Viehtröge, 


a 
Ta 


Thon⸗ und Cementkrippen, 


Backofenflieſen 


Extra-Natatı, 


| 
| 


Zerbst. 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nahr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 


Vorſchriften 
Neu!! 


kind und 5 N Büstenhalter, 
RE Corsetschoner 
die besten 1 empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 
Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 

frei Haus, Unterricht und 3jährigs Garantie, 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 


Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, Heiligegeiſt⸗ 


Reparaturen billigst. 


a 


nen etc. 


ſtraße 18. 


Theilzahlangsn monatlich von 6,88 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


g Kupferberg Gold 


| Chr.Adt.Kupferberg &C0.Mainz. 
rossh. less. & Kgl. Bar Hoflieferanten. f 
= { 


Standard⸗ ahrrädes 
nd bie billigften u. beſten. 
eitgehendſte Garantie. 
Sende 8 Tage zur Anſicht 
unter Nachnahme. Haupt⸗ 
Catalog gratis und france, 
D. Ammon, Fahrrad⸗Engros⸗Berſandhaus, 
Einbeck. Ws nicht vertreten, liefere direlt. 


Altſtädt. Markt iſt eine freundliche 


Wohnung 
von 4 Zimmern in der 1. Et., Preis 
480 M., zum 1. Oktbr. zu verm. Näh. bei 
Moritz Leiser; Wilhelmplatz. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


Herrſchaftliche Wohnung 


Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, Küche 
und Nebengelaß iſt vom 1. Oktober ab zu 


ermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


2 herrschaftliche Wohnungen 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Coppernicusſtr. 3 
die I. und II. Etage beſtehend aus je 6 
Zimmern, Veranda, Badezimmer, Küche und 
Nebengelaß, Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Frau A. Schwartz. 


1 Parterre⸗Wohnung, 
3 Zim. u Zubeh., zu verm Bäckerſtr. 6. 
2 Stuben nebſt Küche 
Wohnung, zu vermiethen 
Araberſtraße 9, I. Jankiewiez. 
Wohnung, 3. Tage, 2 gr. fr. Vorder⸗ 
zimmer mit Zubehör, Preis 288 Mk., vom 
1. Okt. 1899 ab zu verm Tuchmacherſtr. 4. 


1 Zimmer mit Küche 
zu vermielhen Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Gtrechteſtr. 15117 


find vom 1. Oktober ab zwei Valkou⸗ 
Wohnungen in der I. Etage und eine 
Wohnung in der III. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt Zubehör, zu 
vermielhen. Gebr. Casper. 


Eine Wohnung, III. Elage, 4 Zimmer, 
Küche, Entree u. Zubehör, Baderſtr. 20, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 8. Wiener. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Tuchmacherſtr. Nr. 2, hochpart., 7 Zim. 


u. Zubehör, iſt vom 1. Oktober ab zu verm. 
Näheres bei Frl. Frohwerk daſelbſt, III. Et 


Herrſchaftl. Wohnung, 


7 Zimmer u. Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 
Bacheſtr. 9, parterre. 


2 groſte herrſchaftliche 


von ſofort oder per 1. ug zu verm. 

Näheres bei Heinrich Netz. 

3 freundliche Zimmer nebſt reichlich, 
Zubehör und Veranda im Gartengrundſtück 
Mocker, Rayonſtraſſe 13, für 240 Mk. 
vom 1. Oktober zu vermietten. 


Kine Wohnung im ersten Stock 


von 5 Zimmern und eine Wohnung im 
2. Stock von 2 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

A. Teufel. Gerechteſtr. 25. 


Wohnung 
von 3 Zim. zu vermiethen Seglerſtr. 13. 
3 Zim. mit Balkon, III. Etage, ſof. zu 
vermiethen Baderſtr. 2 Louis Kalischer, 
1 Parterre⸗Wohn. zu verm. Gerechteſtr. 28. 
Möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


öblirtes Zimmer und kleine Wohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 14. 


7 


Originalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗ 
eſſig in den Sorten naturel und wein 
farbig 1 Mark, à l’estragon 1 M. 25 Pf., 
aux fines herbes 1 M. 50. Pig. 


In Thorn echt zu haben bei 
Anders & Oo., 
E. Schumann, 
J. Simon. 
P. Begden, 
A. Kirmes. 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27, Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gesliite . 
sk - &, PR 


Freie ee Coavert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Benät, Braunschweig. 


nendlich 
find oft die üblen Folgen 
zu großen 


Familienzuwachſes. 


Mein patentirtes Verfahren ſchützt 
Sie allein vollkommen, iſt un⸗ 
ſchädlich, einfach und ſympathiſch. 
Ausführl. Brochüre mit genauer 


2 Beſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf 
Gut möbl. ohnung (Briefmarken). Verſaud in ſtarkem Couvert. 
von fofort zu vermieth. Gerſtenſtr. 6, 1. Et. Trau M. Kröning, Magdeburg. 


ki 20000 Pracht-Betten 
wurden vers., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten ſind Ober⸗, Unterbett u. Kiſſ, 
reichl. m. weich. Bettfed. gef, zuſ. 12½, 
prachtv. Hotelbetten nur 17½, Herr 
ſchaftsbetten, roth, roſa Cöper, ſehr empfehl., 
nur 22½ M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ. 
zahle vollen Betrag retour. A Kirschberg, 
Leipzig, Blücherſtr. 12. 


1—2 möbl. Zimmer, 


ungenirt, mit ſeparatem Eingang, auf Wunſch 

mit voller Penſton zu verm. Bromberger⸗ 

u. 8 60, III. I. Wohnung 
r. 9. 


Pferdeſtall 


v. 1./10. z. v. Coppernicusſtr. 39, Kwiatkowskl. 


Thon⸗ u. Cementröhren, 
Thon⸗ u. Cementflieſen, 


5 LOISBIS|| Eingemachtes 


nach fanitären 


Ar | geihnitten, liefert frei 


000000000000000002 n, Na 
. os Gustav Ackermann. "es 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten Preiſen 


Chamotteſteine, 
Asphalt, 
Dachpappe, 
Iſolirplatten, 
Theer, 

Klebemaſſe, 
Carbolineum, 
0 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Anhaltische Specia/-,. Baugewerk- und Bahnmeister. 

nen? 
auschule {urse 5 „Tiefbau- u. Steinmetztechniker 
22 Vorkursus Oktober. Wintersemester 2. November, 


Staats-Prüfungs-Commisslon. 


verbindet man schimmelfrel mit 
echtem Pergament. Jeder 
Bogen gestempelt à 10 Pf. 
Man kaufe nur gestempelte 


Bogen. Ich garantire für die 
Güte jedes Bogen. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


Shotograpfifdes Atelier 
Kruse & Carstensen 


Schl 14, 
3 202 bean 


1 Corſetts 1! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 


bei 
S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 18. N 
7 kreuzsait,, v. 380 M. an. 
janinos, Ohne Anzahl. 15 M.mon., 
Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen a der Meter Atheilig 
aus 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


7 U 2 kein Varirafar dineklr 
L 1093 3 Versand an Friyale... 
reer Zi 


Ligerfi 50 
ser Ligerſinken, 2 
reizende Sänger, P. 2 Mk., 5 P. 8.50, 10 P. 
15 Mk., Prachtfinken, nid. Sänger, P. 2.50, 
6 P. 10 Mk., Ju digofinken (himmelblau), 
Sänger, St. 4 Mk., Papſtfinken, herrliche 
bunte Sänger, St 5 Mk., kl. Al(xander⸗ 
Papageien, fpiehen lernend, St. 4 Mk. 
Verſand unt. Gar. leb. Ankunft geg. Nachn. 
L. Förster, Vogel⸗Export, Chemnitz i. S. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 5 55 7 

in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 


Gebrüder Ziegler. Lüneburg. 
Täglicher Kalender. 


s| |? 
S S 29808 

— 2. 2 [-7 
m E55: 5 
AA ARD 
Jult 3031— — — —— 
Auguſt —— 1 21 314 5 
6 7 8 9101112 
1314151617 1819 
2021 22 23 24 25 26 
7 28 29 30 31 — — 
September — D — —— 1/2 
445 60789 
101112 13 14 1516 
1711819 20212223 
24 25 26 27 28 29 30 
Oktober 11 2 3 4 57 
8 91011/121314 
15 16 17 18192021 
22 23 24 25 2627 28 
29 39 21 — ——— 


Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 2c. ſowe den 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thoru. 


Der große 


Räumungs⸗Ausverkauf 


des 


Leinenhauses M. Chlebowski, Thorn 


bietet dem kaufenden Publikum die günſtigſte Gelegenheit ſeinen Bedarf in ſämmtlichen Artikeln 
der Teinen- und Wäſche-Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe 
nach Charlottenburg überſiedeln muß, bin ich gezwungen, mein großes, beſtſortirtes 
Lager in fämmtlichen Artikeln wie: 


| Damenwäsche | Herrenwäsche | Kinderwäsche eee 


DE Corsets E BE Tischzeug | | sad Handtücher | | Taschentücher | | — 7 
| Fertige Feige bene ee Kaffeedecken | | a Inlette | | zn Züchen | | Gardinen | 


| Badewäsche | | sm Steppdecken | | sure Bettdecken | 1 Reisedecken | | Mate Tricotagen = 


| Sram Strumpfwaaren || Sweaters | | Kinderkleichen — E 9 — . Mane 
Jäckchen | | Amin Knabenblousen | | Morgenröcke ee D Matindes | | Jupons a 
| Seidene Blousen | — Schürzen | Damen-Überhemden | 


zu auffallend billigen Preiſen auszuverkaufen und dürfte ſich ſobald nicht wieder die 
Gelegenheit bieten, nur ſtreng reelle Waaren zu ſolch auffallend billigen Preiſen 
einzukaufen. 


Braut-Ausstattungen werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. 
Alle oben angeführten Artikel find auf langen Tafeln in meinem Geſchäftslokale ausgelegt 
und mit deutlicher Notirung des früheren und fetzigen Preiſes verſehen. 
verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtauſch findet nicht ſtatt. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


Leinenhaus N. Chlebowski, 


Thorn, Breitefttaße Ur. 22. 


„„ „ 
Fernsprecher Nr. ‚160. Gründung 1878. 
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